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London, vom 15. und 19 Februar. 
Am i2ten dieses paßitte das Unterhaus die 

B i l l , nm sufeine bestimmte Zeit die Ausfuhr 
d«s Gttreides zu verbitten. Daraufward be¬ 
schlossen, den Konig durch eine unterthänigste 
Bittschrift zu ersuchen, dsßSe. Majestät de« 
Unterhause ein« Copey von allen unter dem 
großen Siegel ausgtftrligten Instrumenten, 
wodurch die Hebung von 4. und l . halben pr. 
Cent ober auch irgendeine andere Abgabe von 
gewissen Produkten der i « lchten Fried«« an 
GrtßzritannlenabgttretenenInstlnunbPro-
vinzenaAtorisiret worden, möchten vorlegen 
lass n; nicht weniger dieCopepen von allen da^ 

hin einschlagenden Vorstellungen derComluls-
sairsdeym Zoll und Schatzamt, wie auch von 
den«« aus dem Conseil hierauf ergangene» 
Verfügungen. Es ist das zweyte Ctück deS 
North-Briton von düf t« Monat, welches ei¬ 
gentlich zu de« Einfall Anlaß gegeben hat, ei¬ 
ne ernstliche Untersuchung dieser Sache vor¬ 
zunehmen. 

A « l zten stattete Lord Mansfielb im Ober-
Hause den Bericht ab, daß am Vorhergehenten 
Tage die große Jury der GrafschaftMidble-
sex «in förmliches Kl-glibell gegen Wllhel«/ 
Lord Biron, wegen Ermordung des Wilhelm 
^haowl lh Esq«. übergeben/ worauf er/ Lord 



MausHeld, heu« einen Arrestdrlef, um belüg« 
senWilhel», Lord Blron, h, Verhaft zu neh« 
men, habe ausgehen lassen. Die Ausrichtung 
dieses Befehls wird aber vo« der Hand »ich« 
möglich seyn, wenn <S wahr ist, daß Lord Bi« 
»sn gleich nach demDuell narhFrankreich ent-
fiohenkordMansfitlb ilderreichte zugleich di< 
kvpeyen von beyden Schriften; und als sol, 
cheabgel»ftn waren, befahl das Oberhaus, fi< 
aufjöem Vchreibtische liegen zu lassen. D « 
Kanzler der Schazkammer übergab dem Un< 
ltthause ein« Bill,»elche bieAufiag« von 55kl) 
Abgaben vo« Stempelpapter in den Amenca. 
Nischen Colonlen zum Gegenstand hat, und dl« 
fogktch verlesen wurde. 

ErK am l4ten dieses, Mittags von i2 bis 
1 Uhr, stund der Buchführer Wlüiams,aufei-
nem großen Plaz, oievv. ralace. ̂ arä, gegen 
Westmiastelhallüber, lnderPlllory, we i l « 
den North Brlton N0.45.in Bänden verkauft 
hatte. Di« Pillery, wohin er in einer Mieth¬ 
kutsch«, die « i t Nr.Xl^v.dezeichnetwar, ge¬ 
bracht worden, war mit den gewöhnlichen Ot> 
ßtiers und A«tsb«dient«n umgeben, um den 
Möbelabzuhslten. Der Zuschauer waren über 
loooo. So bald eroie Ptllorp delrelen, grüß¬ 
te er die Versammlung. Ein gewisser ehrbarer 
Mann drängte sich hnzu, und m erleichle ih« 
einen Straus von Lorbeeren und Mykthea,als 
ein Siegeszeichen. Der g^nze Hanfe begrüßte 
Ihn « i t einem oft wiederholten «„222 j Nach¬ 
dem er ungefähr ^oMinulen gest mden hatte, 
ward gegen ihm über «ine hohe Leiter lntt.i-
m r Stange, in der Figur eines G<l8ens,auf-
gerlchtlt.Daran warteein Stiefel,(Loot) im 
Bei l (^xe)und «in Fr uenzim» rhut (2Wo» 
man'«öonnetjv st gemacht;̂ « dtMHut hleng 
«ine Tafel mit den Wor l in : licoceK Lonner. 
Nachdem diese Dingt eme Z<illang gth«.ngen 
hatten, rk f dus VoU de« Mann, b«r >mf ö<r 
teiterwar,undw?lcherden Henkel volstellete, 
zu, rsolltt das Beil mhnun, und cemSlitsei 
(Loot) den Kopf abhauen, welches er auch 
lha l : darauf belam er von den Zuschauern 
Hefehl,« sollte auch den Hut yerbrennen,»«!-

ch«s ebenfalls gtschaheDie gatize tust «rschHt« 
telte von dem Jauchze« uao Oreudengtschrep, 
und man hör« bestäneig ausrufen: Es lebe 
der König, Wllkes, Williams und di« Frey-
h l l l ! wie auch: >v,!kez ancl Llbt-rr^! T'rutl, in 
tke l'illory! dlo. 45. kor e v « ! Ein angesehe¬ 
ner Mann brachte endlich einen blauen Beu¬ 
tel, (Mau ist hier die Farbe der ö .ß«t,)der 
mit Oraagenfarbenen Bändern besetzt war, 
zum Andenken bes Königs Ai i l l iamIn diese» 
Beutel legte er zuerst l Guinees,und alsdenn 
colleclirte er durch ben ganzm Haufen für dm 
Buchsühnr Wil l i«««; er brachte bey 200. 
Guinees zusammen, und pläftnlirte ihm sol¬ 
che zur Herzstätkung, nachdem er von der Pil-
lory hetumer war. Alsdann brachte man eine 
Sänfte, worZufdas Wort ^ibercy stand, Ul» 
darinn den Williams wegzutragen. Aüein,bie 
Officiers und Gerichlsoevtenen stellten de« 
Volke vor, büß sie solches nicht erlauben dürf¬ 
ten. DssVülk wur so höftich,unb gabnach. 
Es oegleitste aöer denD?l nquentenabermals 
untek tzem vorig« Zuruf und Jauchzen wie¬ 
der zueück. 

D^VestungswerkezuSt.Philippe^lufMis 
ns«s, werben oeewehrtt, und auf der Insel 
wirb eine neue Stadt angelegt werten. 

Es stlld seit kurz«!« in uastrm Königreiche 
fünfzehn Kirchen erbauet und eröffl t wor¬ 
den, von denen es geheißen hat, dgß ße de» 
Pl«sbyteri«nern zug hörten; man weiß aber 
nunmehr, ocßes I-suitenkkchenfindi wess 
wegen nächstens eine genaueUntersuchnng an¬ 
gestellet, und ein Verbot gegen dieftlben aus¬ 
gefertigt wirdm wird. 

AuSzug eines Schreibens von Wien, 
vom »z Februarii 

Da nun in dem Trauungsgeschafte Sr.Kö-
«igl. Hoheit, der Erzherzogs Leopold, mit der 
InfuntmLoui!«von Gp.'..ienKönigt. Hoheit 
viel gearbeitet wird, so find bisher in diesen 
Ang<legenheittil verschiedene Conferenzen ge¬ 
halten worden. Der Camllrwechsel zwischen 
den Kayserl. KoniglunoKonigl Spanischen 
Höfen gehet überhaupt im Schwange, »je 



dann jüngst »i«b«r einer nacy Viadrlt abge¬ 
fertiget worden. Man sagt, daß 2. Handels¬ 
männer « i t einer beträchtlichen Sunuue nach 
lpon abgeschickt worden, allda Waaren einzu¬ 
laufen, die zum Prästnt für die hohe Braut 
gewidmet sind; hier aber wird an vielen Kost¬ 
barkellen gearbettel. Daß die hohe Vermäh¬ 
lung in Tyrol zu Znsprug gehalten wird, ist 
außer Zweifel,ma<,ßen man von dorther weiß, 
wie an den biesfälligen Vorkehrungen die 
Hanbwerksleute Tag und Nachtarbeiten, al¬ 
les zur bestimmten Zelt zu Gtande zu bringen. 

Mi t Anlegung der LandesfürstlichenGestüt-
lereyen aufde» Lande, hat man bereits ange-
fange»?, wozu viele Hengst« erkaufet die erfor, 
derlichen Leute, welche melstms aus Invalt-
ben die bep der Cavalierie gedienet, bestehen, 
aufgenommen, und verchellel worden. 

Constaninopel, vom 4 Ianun i i . 
A « Donnerstage ist der jüngst« Bruder des 

regierenden Sultans, ein wegen seiner guten 
Eigenschaften sowohl am Hofe als bey dem 
Volke beliebter Prinz, in einem Alter von 34. 
Iahken, an^inem bösartigen Fieber gestor¬ 
ben, und bald darauf standesgemäß begraben ' 
worden. D nun das Volk zuweilen bey der« 
gleichen VorfascnUnruh'n zu erregen pftegt, 
soh t dk Regierung aus Vorsorge «inen Be¬ 
fehl publlcnen lassen: Daß alle Herbergen bey 

sthwereri «traf« sollen geschloffen 5»h«lna 
werben; daß kein Wir th ober Schenke einiges-
starkes Gtträuk verkaufen soll; und daß dls 
Einwohner dies« Hauptstadt, sich weder auf 
den öffentlichen Plätzen, noch in den GassNh 
truppweise versammeln soll««. Durch olesie 
Verfügung lstbisher aNesruhig geblieben. 

A » 27 D « . hat bet neue Ambaffadeur der 
Republik Nenebig/ mit gewöhnlicher Fey«, 
lichkeit, seinen sffwtlichen Einzug geholte». 

Die ansteckende Seuche hat seit einiger 3«ie 
angefangen sich weiter auszubreiten. Auch ist 
die Vorstadt Pera davon nicht frey geblieben; 
wie denn diese« Tage die älteste Tocht« des 
Hrn. Bianchi, ersten Dollmetschers be^ Rö¬ 
misch - Kayserl.Internuntii,Hrn. von Pens-
ler, daran gestorben ist, Wesfalls dtefte Herr 
sich, mitseiner Familie, auf das Land bege¬ 
ben hat. Die übrigen fremden Ministern hab? 
ten sich in ihren Hauseen eingeschlossene 

Donüustrom, vom lg Februar. 
Besondere mit Her heutigen Post aus Wie» 

eingegangene Briefe bringen re Nachricht 
mit, daß der beruh «le Herr Generalftldzeug-
«eister, der Freyherr von Lau^on, welche« 
sich in Mähre'«an eiNer HemorrhZibalcolic in 
mißlichen Umständen befunden, jetzt außer al« 
ter Gefahr ist, welches in öerKaif-rl. Königs. 
Residenz ein« allgemeine Freude erwecket hat» 

I n des Privilegium Verlegers diesirZeitung, Wilhelm Gotttteb. Korns,Buchhandlung 
in Breßlau, ist zu lMen : 

I oh . Melchior Götzens, heilsame Betrachtungen hes Todes und der Ewigkeit, auf «lle 3<tge 
des I«hres, 2Theile, gr.8«»o Breslau 1763. 2Rchl.»o sgr. 

Joachim Friedrich Henkels, Anhangvon ber Wi.kung, der äußerlichen AezeaeM, an und i» 
dem me: schlich n Körper, 8vo Bek'in 1765. 5 sgr. 

Des Hrn. Forme» EntwurfollerWillenschufte»; zum Gebraus bet Jüngling« »»baser 
die sich belehren wollen? aus iem Französischen überfttzt von A F. BkrNng, »ster Thett, 
8vo Berlin 1765. 15 sgr. ^. 

Klrchkngeschichllicheund rechtliches chrichten, von dem R m a l k M l i n des h«ll R s » . 
Reichs Stadt Reuttingkn, zur Aufklärung der Begtiffl Von dem Ruralkapitelw-sen i» 
Deutsch! nb und Schwaben üb^rh upt, dann zu Erweiterung der Einsichten in dasselbe 
und dessm Beschaffenheit vor und n^ch der Reformation insbesondere, Mit Archival und 
andern ächttn MwndenbekHt^unh beleuchtet von Georg«Dayjd Legef, 4<o Lmd«», »7^5. 



Eölft ohnwett dieser Stadt in Polschwette ri»eGarndIelcht welche ln dem Ga «Han¬ 
tel vollkommen bequem, aus freyer Handzu verkauffen. Dieselbe bestehet in kinem ganz 
neuen vor eine Familie sehr g?l?genen Wohngebäude und darauf befitldilchen Thärmel mit 
«in« Schlaguhr. Um diese Bliiche ist ein doppelter Graben mit einer Schleussen versehn, 
ohne diejenigen welche in dlr Bleiche find/ so von der Biehle bewässert werben, und man kaip 
«uf einmal bis lc>2Ochok Ga?n aufiigen. Die Graben sind mit bauerhoften Holze ausge¬ 
bettet, und die Schleusse ersparet die menge Leute welche d Zs Wassersah sonst treiben NÜsten. 
Nächst diesem find noch in der Bleiche i Sommtrlogis, eln Gastzimmer nebst Küchel und 
Gewölbe, eine Gefindesiube und Kammer nebst ewer großen Küchel, einBehZltzurPrtsse, 
davon «ine große EHube und zwey Gewölbern zum Garne, mit einer Wohnung vor den Blei¬ 
cher so in einer Stube besteht. Eine Bleichhätte » i t 2 großen Kesseln und gehörigen Ton- «» 
nen, i Pferdestall auf4.und 1 Kühstall auf5 Stück, 2 Keller, 1 MangeltammerundSchirr-
kammer, 1 Schuppen zum Waagen, 1 Scheuer und Acker auf 37 Morgen oder 40 Scheffel 
Aussaat. Lebhiber können sich entweder allhierinNeyße blyWadKmeCHssittiEigenthü-
«erin der Bleiche oder in der Zeitungserpedition zu Breslau melden, wo selbige nähere Eon-
ditlones erfahren werben. ^^ ^ ^ 

DemPüblilö wird hiermit bekant gemacht: daß Ley dem Gute Wilmsdorff, Creütz« 
burgischen Creyßes nahe an Pitschen so dem Crevßdzputitten v. Ohle gehörig, an der vor 
2Iahren neu errichteten Podascheeey, nunmehro l.uch eine Bleiche etablirst worden. Der 
Meister von diesem Werke verspricht die Leinwand, Garne und Zwirn dermaßstt auszurich¬ 
ten, womit solche Waaren milder imGzbirge an Klarheit und Weiße vollkommen überein 
kommen sollen; Deswegen jedermann so daran gelegen^ hiermit eingeladet wird, mit Verfi< 
cherung vor gute Ausrichtung und richtige Ablieferung der Waaren zu stehen. 

Ingleichen find auf denen von Ohlschen Gülsrn Baumgarten und Wilmsdorff, nohs an 
Pitschen gelegen, dermalen noch i5oc)Schok brcy und jwsyjährig des schönsten Karpfensaa-
»ens lu vellass'N, Liebhaber können hiervon die Prsben bey dem Verwalter besehm, man 
garantiret vor die Richtigkeit des SaaVens unb verspricht seffr wohlfeilen Weiß 

^) , letzt abgewichenen22Flbr. ein hüfiger Unterthan,NahmensHHnnßG«ildner,be.r 
als Pferdejung allhier gedienet gehabt, Diebstahls wegen, und well er befürchtet, von seinen 
Mithelffeen verrathen zu werden, helmlicher weise entlauffm, und eingezogener Kundschaft 
nach,in den Oelßnischen Creyß gegangeu; So werden alle Gerichtsobrigkeiten, Standesge--
tuh« nach, und sonst isderl»Hnniglich, geziemend ersuchet, diesen flüchtigen Purschen, der 19. 
I chr alt, länglich hagerer Statur ist, ein rundes Angesicht, und braune Haare hat, einen noch 
guten Pelz, welßtuchnen Bruftlaz, davon die Vsrdertheile mit Lelnewand übeestickt, alte le¬ 
derne mit Leinewand geflickte Beinkleider, alte grüntuchne Mütze und juchtne Stieffeln trägt, 
nicht in Dienst« aufzunehmen, sondern, wo er sich betreten lasset, zu arretlren, und dec hiesi¬ 
gen ̂ clminiüratlon. davon genligte Nachricht zu geben, welche die Kosten bankbarlich bezah¬ 
len/ und in vorkommenden Fallen wieder zu Diensten sepn wird. Vkarfine im Trebnitzschen 
Creyßben4M«t l l ,765; ^ 

Bey de« Kauffmann Ioh. Gottlled Runge auf der Albrechtsgasse, find wiederum an, 
gekommen, frische Engl. Austern, Pitllnge, Citronensafft, nebst a l l « Sorten Feld- und Gar-
t«ngesäme,wobepFranzös.Klel welcher 7 mahl beschnitten werden kan, und Holländischer 
Töpferfiisel. 

Nach' 



Nachtrag ad No* 2Q* 
Anno 1765. Sonnabends den 9 Martn. 

werde, nach Er . König!. Majestät Intention auf die Vermehrung der Maulbeerplantagen 
und den Seidenbau sich zuappliciren. Da es aber vielen solchen Liebhabern an der eigentli¬ 
chen Anleitung und hiniänglichenWissinfthafft, um den vorgesetzten Endzweck zu erreichen, 
er»angelt, welcher Schwierigkeit dadurch am besten abzuhelffen, wenn diejenige Oerter, wo 
bkrglklchen anftbnllche Pkntsgenbereits etabltret, und mit dem Seidenbau ein nützlicher. 
Aaf'ng gewacht worden, selbst besuchet worden, um baftldst den nöthigen Unterricht ex in< 
ipeHmnL und der Nachfrage zu erlangen; Als wird denenjenigen, welche Lust bezeigen, sich 
in denen dazu erforderlichen licqms,t,8 <u habilitiren, hierdurch betaut gemacht, daß bey den 
Breslauischen Stadt« und Hospitalgütern Ran fern, Protsih und Gchwoitsch, ingleichen zu 
BrieZ und auf dem im Oelsschen Creyße belegen«» Gute des Baron v. Haugwitz, Peucke, wie 
auch zu Iackschonau bey Wattenberg, dergleichen Plantagen auch zum Theil der Seibenbau 
bereitr angeleget, und eingeführet sey, woselbst sis also von demjenigßn,was barunkrrzu ihrem 

! Unterricht erforderlich und nöthig seyn möchte, sich hinlänglich informiren können, weshalb 
auch verföget, daß ihnen darunter alle Willfährigkeit bezeiget werden soll. Breslau den 
2ö Febr» »765. 

(I..8.') Ksnigl. Preuß. Bres!. Krieges-und Domainen^Cammer. 
Der Magistrat der König!. Haupt» und^)lestdenzstadt Breslau, fuget hiermit zu wissen: 

daßbeyderin bksem Jahre «Nhier vorzunehmenden ganz neuen Pftafierung. verschiedener 
grossen Strasse und Qämme, mehrere geschickte Steinpfiaster'Meister und Gesellen erfordert 
werbe», welche ihren guten Verdienst hierbep finden können; Es werden solchemnach hiermit 
geschickte und fieißigsiSttinpftaster-MZister und Geftllen ewgeladM, sich je »her je lieber all-
hier einzufinden, und bey dem StadtbauaNte zu melden, wobey ihnen die Versicherung ge¬ 
geben wird, baß ihnen b«y ihrer Anherekunft «Ler guter Wille, Förderung und Vorschub «»-
gedeyhen solle. Signatum Breslau den 2zlen Febr. 1765. ^ 

D'«B«slgulschenStÄdtgrichte machen bekant: daß das auf den Conrad Friedrich 
Wplkyngs NtlAsn gerichtlich verschriebene und zur Elias Danielschen concurs MAM gehöri¬ 
ge, aufallhitfigem RoßmO kle, zwischen der Fleistherzünfte, Wählhofe, und g«m«ine Stadt 
HopftnschlUM sub No. 522 gelegen, und auf 6;oyRthr l . schwer Cour. gelichtl. gewüldigte 

, Haus/ nebst Zugchsr, öffentlich verkaufft werden soll, und zu disfälligen Ucitation^ 'terminen 
der !4Iun.d«r i6A»g. undder29Oct. a.c. anberaumet worden; wornach sich Kauflustig« 
zuachten. Breslau den26Febr. »765. , 

Die Stadtgerichte zu Breslau machen hiermit bekant: daß des non folvenäo gewor< 
benen hi<sigenbürgerl.Lohgeti<rs Ioh DanielWÜllers sä«tl. kedervolrath öffentlich ver< 
aucttonirit werden soll, und hierzu re-minuz auf den 2»März e. anberaumet worden, «n wel¬ 
che« sich die Kauflustige in dem ehemalig««» Wunderlichschen Hause im Slockgafiel Vormit, 
tags um y Uhr deshalb einfinden soll. Breslau den ,8 Jan. 176?. 

Nachdem aus der Pietschlschen Buchhandlung a l M r , der gewesene Handlungsdien« 
Na«enS Joachim Christian Gtepham, außer Dienst« gegangen: als wird hiedurch jeder« 
»snntglich avifiret, diese» Mknschen vor obgedachtt Handlung Rechnung oder Namen in 
nichtt fihem m aeben, indem «iwtzavyl in nichts rejpousable ftpn, noch Vatlsfattlon geben 
«ird. 



Da der C'tKlogus von denen auf den 15 bujüs m dem Kornischen, auf der Junkern, 
gaffe gelegenen Hause, zu ver«uctionir«nden Buchern fertig, so werden die Liebhaber der-
ftlden ersuchtt bsn Catalogum bald abholen zu lassen. Es ksHmen darinnen eine schöne Col» 
lectlon von MedicmischeN/IurlstischlV, Theologischen und Historischen wie auch Malhema, 
tischen Bächirn unbInstrumenttn vor, Hvo blftnders unter den Historischen :Des Köhlers 
Münzbtlustigungen. 22 Theils die allgemeine R'ist», cpl. Rapins Geschichte von Englllsnd 
<pl. Daniels Geschichte von Frankreich, cpl und noch einige sthr rare Werte vorko«m«n. 

Es aff«lir«t der'L,uff< und Handelsmann Ioh . Michas! Fassung, »ohnHaft auf dem 
Wnge,WTit. des Herrn v.Wthners Hause dicht am Stockgässel, wie bey ihm zu bekomNen, 
des Archlbalds Brust- undMagenk^chen, ingleichen d«s weiße Pulver und Wagentropffen, 
wovon im Hamburger Arzt gedacht wird, wie auch ganz ft ischen Attlgsofft, Citronat, Citron, 
alsPomeranzschaalen,candirt und trotten, wl« auch diese Ssrttn conditi in Safft, und in 
lehtrem klein« grün«Po«eranz<l, Mutternegel, MuskalennZist, als indianischen weißen 
Ingber, ferner alle Sorten von Materialien, überhaupt aber jides Stück an aufrichtiger 
Waare, von behörig« Güte und eines civilenPreißes. ^ 

Es ist jemand Willens fein Wohnhaus nebst Gäm l , welches noch innerhalb der Stadt« 
«auer am Sandthor gelegen ist, aus freyer Hand zu verpuffen; wer solches sich zu handeln 
tust und Belieben hat, kan sich bey dem Commissnio Hrn. Degner im König!. Mdreß> und 
kotteriecomtoir auf der Albrechtsgasse im goldenen A, B , C, melden, und daselbst näher« 
Nachricht erhalten. . ^., 

Den 4 März c. geschahe zu V?r!in aufdem großen Äudienzsaale de« dortigen Rathhau, 
jses die 2Qste Ziehung der Köntgl. Preußischen Lotterie; die dabey herausgekommene Num-
«««n waren 75. 2,45, 34,7«. Dl« 2 , sie Ziehung geschiehet den 2;huj . »Bty denen hle, 
ßgen Herren Einnehmern fü« gedachte Lotterie werden die Einsätze bis zu» igten dieses 
Monatsangenommen. ^ _ ^ 

Morgen als den »o März wirb bas bellte große Fastenconiert gehalten werden, in 
Welchen nebst gewöhnlich verschieden« Concertmufik ein ganz neues zwar kurzes aber sche 
schönes Singstuck von de« in der Weltberühmt« großen Italienischen Componisten Herrn 
B«rgo!«fl mittelst einer deutschen Parodie wird aufgeführet werden. Es wird solches ge< 
» iß bey Kennern sowol als auch Liebhabern allen möglichen Beyfall finden. Der Anfang ifl 
««halb 6 Uhr. ____^— 

Ein 2 Meilen von Breslau, vor sich, «itten in seinen Aeckern, welche aus 7 Huben be< 
stehen, gelegenes und auf loooo Rthl. gewürdigtes Freygut ist aus freyer Handzu verkaufen. 

abgehenden Regimentsquar-
t lerwei f i t tsMf, w«den all«unb jede,welche aus seinen 14 jährigen Regimentsqu«rtiermei« 
eerdienst annoch elwas rechtmWseS zu fordern hab«n,fie sein Lioeranten oder wer fi« wollen, 
bi««it nochmals von ReginuntSwegen «itiret, fich binnen hiir und den 26 Apri l«. c. mit ih¬ 
ren Fordern»««» beyde« R?gl««utSgerichte«llh<er in OppM zu melden, selbige gehörig zu 
liauidiren undzuverifitiren, inUnterbleibung dessmaber zugtwärtiK«,dzß fienachheronlil-
»a ls welter damttwerden gehöret »erde». Oppel» den 4 März 1765. 

lXeft3eltungen»«rbeu Wöchentlich brep«al, Mondtags,Mittwochs und Gonnabends/ z» 
Nresllwiawilh. <3ftttU«b Roms VuchhK»dwngamRlngeimKomis«lMHa»ft, 

HN««e«̂ est, Msi«d M Gusßllsy zschl. Vofiilmn» <u bade«. . 


